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Wie viel?! 

Es war die BBC-Hörspielserie The Archers – eine seit 
über 60 Jahren gesendete und nicht unbedingt als 

Brutstätte der Avantgarde bekannte englische Seifen
oper –, die mich zum ersten Mal auf den Gedanken 
brachte, dass zeitgenössische Kunst inzwischen absolut 
konsensfähig geworden war.

Der entscheidende Wendepunkt war, als Lynda 
Snell, sozusagen selbst ernannte Kulturbotschafterin des 
fiktiven Dorfs Ambridge, eine Kampagne startete, um 
jemanden aus Ambridge auf die vierte Säule von Trafal-
gar Square zu bringen, während Antony Gormley für sein 
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Projekt One and Other 2400 Menschen für jeweils eine 
Stunde dorthin einlud. Ich dachte mir, wenn selbst 
Lynda Snell ein Fan zeitgenössischer Kunst ist, haben wir 
das Spiel gewonnen – oder verloren, je nach Blickwinkel. 
Wenn ein Mitmach-Performance-Kunstwerk in einer 
extrem beliebten und sozial konservativen Hörspielserie 
an zentraler Stelle auftaucht, ist zeitgenössische Kunst 
kein abseitiger Kult mehr. Sie schwimmt im Hauptstrom 
des Kulturlebens.

Wir fühlen uns schnell unsicher, was Kunst und 
deren Wertschätzung angeht – als ob wir bestimmte 
Kunstwerke ohne eine Menge akademisches und histo
risches Wissen nicht genießen könnten. Aber wenn es 
eine Botschaft gibt, die ich Ihnen mitgeben möchte, 
dann lautet sie: Jeder Mensch kann Kunst genießen, 
und jeder kann sein Leben der Kunst widmen – sogar 
ich! Denn sogar mich, einen Töpfer und Transvestiten 
aus Essex, hat die Kunstmafia hereingelassen.

Ich möchte die grundsätzlichen Fragen formulieren – 
und beantworten! –, die man sich vielleicht beim Besuch 
einer Kunstausstellung stellt und die manche Menschen 
so tölpelhaft oder peinlich finden, dass sie nicht wagen, 
sie zu stellen. Ich stelle diese Fragen schon! Manche 
glauben vielleicht, sie seien irrelevant oder alle inzwischen 
beantwortet oder jeder wisse schon längst die Antwort. 
Aber ich glaube nicht, dass das stimmt. Die Kunstwelt 
braucht Menschen, die ihr auch weiterhin Fragen stellen, 
und das Nachdenken über diese Fragen hilft uns, Kunst 
zu genießen und zu verstehen. Ich glaube fest daran, 
dass alle Menschen Kunst genießen oder Künstler wer-
den können – Proleten, Assis, Bürger, alle, die eine 
Vision haben und sie teilen wollen. Es gibt keine soziale 
Qualifikation, keinen Bereich der Gesellschaft, zu dem 
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man gehören muss. Mit etwas Übung, Ermutigung und 
Selbstvertrauen kann jeder sein – können Sie Ihr – 
Leben der Kunst widmen. Und dieses Buch liefert, so 
hoffe ich, die Grundlagen dessen, was Sie dafür brau-
chen. Das heißt allerdings nicht, dass es leicht sein oder 
schnell und bequem vonstattengehen wird. Nicht wie 
Shopping.

Nur sehr wenige Menschen begeben sich in die Welt 
der Kunst, um Geld zu verdienen; die meisten tun es, 
weil sie den Drang haben, Kunst zu produzieren, weil sie 
gerne Kunst anschauen oder weil sie die Gesellschaft von 
Künstlern mögen. Das heißt, oft sind es leidenschaftliche, 
neugierige, sensible Typen. Nette, lustige Leute! Die 
Kunstwelt bietet ein nettes Leben. Treten Sie ein! 

Das allerdings ist leichter gesagt als getan: Es geht 
hier nicht nur um Reichtum und Prominente und kosten-
losen Suff. Eine Menge Arbeitsstunden und Herzblut 
stecken dahinter, doch es ist lohnend und aufregend, 
sich in dieser Welt herumzutreiben. Ungefähr in den 
letzten 20 Jahren hat ein größeres Publikum angefangen, 
das zu merken. Nehmen wir einfach mal die Tate Modern 
in London. Sie ist das beliebteste oder zweitbeliebteste 
Touristenziel in Großbritannien und mit 5,3 Millionen 
Besuchern im Jahr das viertbeliebteste Museum der 
Welt. Ausstellungen mit zeitgenössischer Kunst ziehen 
weltweit regelmäßig Hunderttausende von Kunstlieb
habern an – vom Centro Cultural Banco do Brasil in Rio 
über das Reina Sofía in Madrid bis zur Queensland 
Gallery of Modern Art in Brisbane. Kunst ist sehr beliebt, 
und trotzdem fühlen sich viele von uns bei Ausstellungs-
besuchen noch immer unsicher. Bis heute empfinde ich 
vor allem kommerzielle Galerien als ziemlich einschüch-
ternd – am Empfangstresen furchterregend schicke junge 
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Mitarbeiterinnen, Tausende von Quadratmetern teuren 
polierten Betons, ehrfürchtiges Flüstern vor mysteriösen 
Klumpen von Zeug – ganz zu schweigen von der oft 
hochtrabend-unverständlichen Sprache, die angesichts 
der Kunst gesprochen wird.

Zum ersten Mal eine Ausstellung mit zeitgenössischer 
Kunst zu besuchen und dabei zu erwarten, sie sofort zu 
verstehen, wäre so, als höre man ein klassisches Konzert, 
ohne irgendetwas über Musik zu wissen, und würde dann 
sagen: „Ach, das ist doch alles nur Krach.“ Die Werke 
mögen uns verwirren oder sogar verärgern, aber mit ein 
paar passenden Hilfsmitteln merken wir womöglich, dass 
wir sie verstehen und schätzen. Es ist gar nicht so ein-
fach, den Punkt zu erreichen, von dem aus das Verständ-
nis beginnen kann, denn man kann sich zwar ziemlich 
schnell intellektuell auf etwas einlassen, aber es dauert 
relativ lange, bis man sich emotional und geistig darauf 
eingelassen hat. Damit muss man leben. Behalten Sie das 
immer im Hinterkopf! 

Als praktizierender Künstler sehe ich mich jeden 
Tag aufs Neue mit einem leeren Blatt Papier oder einem 
Klumpen Ton konfrontiert und muss ganz buchstäblich 
über die Frage entscheiden: „Was mache ich jetzt?“ 
Insofern hege ich die Hoffnung, dass meine Herangehens-
weise an Fragen der zeitgenössischen Kunst ein wenig 
anders ist als die eines Kommentators oder Kritikers des 
Kunstbetriebs. Ich schufte an vorderster Front der Kul-
tur. Allerdings leben wir ja heute weitgehend in einer 
Dienstleistungsgesellschaft, daher sollte ich vielleicht 
eher sagen, dass ich im „Call-Center Kultur“ arbeite.

Als Praktiker und nicht unbedingt Experte im wei-
teren Sinne kann ich außerdem die eigene Biografie zur 
Analyse nutzen – etwas, das viele Wissenschaftler als 
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